
Laufener Spezialbeiträge 1/08104

Die Europäische Landschaftskonvention. 
Anknüpfungspunkt und Impuls für eine moderne Landschaftspolitik

Diedrich 

Zusammenfassung

Die Europäische Landschaftskonvention (ELK) ist mit ih-
rem Konzept der Landschaft als Kulturgut und als eine 

-
wicklung einer modernen Landschaftspolitik in Deutsch-

Landschaftserfassung und -bewertung und die Integra-
tion der Landschaft als Kulturgut in Planungsverfahren 
haben in der ELK ein stärkeres Gewicht, als es in der der-

pflege, die ELK fordert eine breite Integration in verschie- 

 

-

sein, partizipative Planungskultur und die Kooperation 
-

liche Ziele im Sinn der Landschaftskonvention, um der 

-
rung gerecht zu werden. 

1. Landschaftspolitik nach der ELK

 1.1 Grundzüge und Struktur

Landschaftspolitik im Sinne der Europäischen Land-
schaftskonvention (ELK) umfasst allgemeine Grund-
sätze sowie Strategien und Leitlinien, die es erlauben 
spezifische Maßnahmen (im Sinne von „measures“) 
zum Schutz, zum Management und zur Planung von 
Landschaften abzuleiten und zu ergreifen (Artikel 5b). 
Akteure solcher Maßnahmen können alle „interested 
parties“ sein (Artikel 5c); das heißt

öffentliche Stellen („local and regional authori-
ties“)

die an der Formulierung von Landschaftspolitik mit-
arbeiten und diese umsetzen wollen. Mit der Kon-
vention von Florenz wird das Ziel einer umfassenden 

der Aarhus-Konvention zum Ausdruck kommt.

Tabelle 1:

 1.2  Politische Perspektive und konzeptionelles 

Prinzip

-
schaftskonvention sowohl ihre politische Perspektive, 
als auch die ihr zugrunde liegende konzeptionelle 
Auffassung. Sie definiert Landschaft als Kulturgut 

wird Landschaft in Artikel 5 mit menschlichen Grund-

tischen Prinzipien in Verbindung gebracht.

stellen Landschaften eine Grundlage menschlicher 
Identität dar und sind zugleich Ausdruck des vielfäl-

lichen Umgebung (Artikel 5 a.). Die politische Per-
spektive der ELK baut damit auf einer breiten Defini-

-
begriff im Sinne der ELK umfasst somit Landschaft 
als Lebensraum der in und mit ihr lebenden Men-

Die Europäische Landschaftskonvention



Laufener Spezialbeiträge 1/08 105

Diedrich BRUNS Die Europäische Landschaftskonvention

schen und bleibt keinesfalls auf das Landschaftsbild 

beinhaltet in den verbindlichen englisch- und fran-
zösischsprachigen Versionen das Wahrnehmen, 
Erkennen und Verstehen von Landschaft mit allen 

Konzepte, die unter anderem durch Erfahrungsein-

Wo im Konventionstext die konzeptionelle Auffas-

oder menschlicher Prägung näher erläutert wird, 
steht dies in Verbindung mit (erstens) Landschafts-
Individuen und (zweitens) deren besonderen Cha-
raktereigenschaften. Die sprachlich eindeutige Vor-
gabe aus Artikel 1 a „Landscape means an area …, 
whose character …“ wird mehrfach aufgenommen 

von der ihnen zugeschriebenen besonderen Werte.

2. Anknüpfungspunkte

 2.1 Partizipative Landschaftserfassung

Die ELK sieht (erstens) die Erfassung und (zweitens) 
die Identifikation von Landschaften, sodann (drittens) 
deren Charakterisierung sowie (viertens) ein Moni-

-

scape 
-
-

bezogene Gesamt- und Fachplanungen an.

-
land verschiedene etablierte Verfahren. Auch wenn 

schon grundsätzlich in der Lage ist, flächendeckende 

( -
-

schaftsinventare noch erhebliche Defizite. Dies gilt 

Landschaft. Wesentliche Verbesserungen versprechen 

liche PE-
 2004).

Landschaften zu identifizieren und deren Charakter 

 2000). 
Einschlägig sind Methoden historischer Landschafts-

(vergleiche  & KLEEFELD 1998), sowie 
Methoden die sich wesentlich der Erfassung der Ei-
genart von Landschaft (  2001,  
2003,  1998) beziehungsweise der ,Kultur-

-
 2001,  et 

al. 2005).

von Landschaften fällt in Deutschland die Orientie-

-
-

gabe einer Eingabe von Informationen in ein Kultur-

ihnen das nötige Fachwissen fehle. Auch nach der 
-

schaften durch die zuständigen Stellen umgesetzt 
werden, allerdings gemeinsam mit „interested par-

Hinsehen fällt immerhin auf, dass sich einige neuere 

ein hohes Maß an begleitender Öffentlichkeitsarbeit 

 & 
KLEEFELD
von Heimatvereinen und lokalen Experten bei der 

Kulturlandschaftsbiographien (  et al. 2005). 

KOPP &  2005:183), 
im Spessart (  &  2005:199f.) 

 2002). Unter dem 

ein Kataster von Elementen der historischen Kultur-
-

denburg aufzubauen. Auch hier wird eine qualifizier te 

In England und Schottland (ähnlich auch in Wales und 
Irland) ist die so genannte „Landscape Character 

deren räumliche Verteilungsmuster herauszuarbeiten, 
die individuelle Landschaftseinheiten einzigartig und 
unverwechselbar machen (

 
-

kutiert. In diesem Verfahren läuft die fachliche Land-

dann gemeinsam mit Ortsansässigen gefunden. 
www.ccnetwork.org.
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). Eine breite Informationsbasis kann 
-

sigen und das Mittel des „Erzählen von Geschichten“ 

(  et al. 2003).

 2.2 Bedeutende Landschaften als Kollektivgut

Die „Schönsten Freizeitziele Deutschlands“ eines 
Autotouren-Atlas sind Landschaften, die sich als 

-

-
volle Strecken“ ausgewiesen, um auf mögliche,  

-
-

schaft ist damit nicht nur möglich, sondern vielmehr 

diese Erkenntnis weltweit täglich zunutze. Auch zur 

einer Vielzahl „interessierter Kreise“ zu verdanken, 
-
-
-

the general public“ durch Parlamentsbeschluss 

unbedingt auf die Anwendung wissenschaftlich be-

-
neswegs repräsentativ oder nachvollziehbar authen-

-

hohem Mittelgebirgs- und relativ kleinem Hochge-
birgsanteil, gilt der Landschaftsblick auf den Alpen-

-
ne Kontur im Staatswappen abgebildet wird (KU-

 1997).

Abbildung 1

das Ziel, die kollektive niederländische Leistung des 
Aufbaus einer 85 km langen Verteidigungslinie aus 

www.hol-
landsewaterlinie.nl
Schleusen, Deichen und Kanälen, das strategisch wich-
tige Gebiete mit Hilfe einer gezielten Überflutung 

1940 einsatzbereit. Die „Waterlinie“ ist eine der aus 
Denkmalerwägungen heraus national ausgezeichne-
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) 

Diese neue niederländische Kategorie räumlicher Ent-
wicklung ist mit einem eigenen, wenn auch geringen, 

Maßnahmen ergänzend gefördert werden. Die Um-

koordiniert, das sich auch um öffentlichkeitswirksame 

und auf verschiedenen Veranstaltungen wird Land-
schaftsgeschichte lebendig.

sich also mehr oder weniger kollektiv Einigung er-
zielen, insbesondere wenn diese großen Wiederer-
kennungswert besitzen, wenn sie wie ein nationales 
Emblem wirken, wenn sie Verbindungen mit histo-
risch wichtigen Ereignissen haben, oder wenn sie im 
Kontext gemeinschaftlich erlebter beziehungsweise 
nationaler Ereignisse stehen. Einer solchen Land-
schaftsidentifikation „durch allgemeinen Zuruf“ ste-

WA-

Landschaften‘ vorgeschlagen hat (  &  
2001). Zwischen beiden Ansätzen steht die Frage nach 
dem Verhältnis von Expertenurteilen zu Werthaltun-
gen der Allgemeinheit.

 2.3 Landschaft in förmlichen Verfahren

Abbildung 2:

Einzugsgebiete von Fulda und Diemel

-

bestimmter Pläne und Programme (SUP) lassen sich 
mehrere der in der Europäischen Landschaftskonven-
tion formulierten Ziele und Grundsätze umsetzen 
(  2004). Die umfassende Landschaftsdefini-
tion der ELK schließt, im Vergleich zum Umweltbe-

-
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Landschaften beziehungsweise einzelne Kulturland-

eingeschätzt werden. Dies umfasst die „Wahrneh-
mung durch Menschen“.

demokratischer Planung der Aarhuskonvention (von 
-

nen der Landschaftskonvention weitgehend deckt. 

zu Umweltinformation und Partizipation entsprechend 
ergänzt. In der Aarhuskonvention werden unter an-

-

nisse informeller Prozesse in förmlichen Entschei-
dungen benannt. In diesem Zusammenhang besteht 
speziell in Deutschland ein erheblicher Verbesserungs-
bedarf (vergleiche  2004;  et al. 2005).

der Arbeitskreis „Kulturelles Erbe in der UVP“ An-

Umgang mit diesem Schutzgut in der UVP-Praxis im 

-
schränkt, wenn nur die entsprechenden Fachämter 
der Denkmalpflege beteiligt wurden. Erweiterungen 
um den Aspekt (historische) ‚Kulturlandschaft‘ sind 

den oben 
genannten Arbeitkreis einschlägige Inhalte dezidiert 
eingebracht wurden (  et al. 2005).

-
fung ermöglicht auch die Eingriffsregelung interes-

sante Ansatzpunkte. Verfahren anderer Länder un-
-

zu nennen. Die mit der baurechtlichen Eingriffsrege-

mit menschlichem Wohlbefinden und Gesundheit 

mit Gesundheitsaspekten eingebracht werden. Es 
-

lich verfährt die Stadt Kopenhagen. Landschaft und 
Landschaftscharakter werden als wichtige regionale 

relevante Entscheidungen zu quantifizieren sind. Um 

-

-

-
siegelte Flächen haben dagegen die geringsten Werte 
(CECE 2003).

Tabelle 2: -
pest (Übersetzung: D. Drexler)

3. Impulse für eine moderene Landschaftspolitik

 3.1 Breite Verantwortung für Landschaft

Landschaftspolitik soll nach Artikel 5 d. ELK in ver-
schiedene „policies“ (also auch in Gesetzen) integriert 
werden, die sich möglicherweise direkt oder indirekt 

-
Ländliche 

Entwicklung
Präambel zur ELK werden weiterhin die Land- und 
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Forstwirtschaft sowie Entwicklungen der industriel-

-
mus und der Erholung genannt (COE 2005).

sondern speziell auch „peri-urbaner“ Landschaften 

Land ab (vergleiche  &  2004). 
Die Flächenanteile solcher Phänomene nehmen zu 
(  1992) und die ELK bietet die Chance, die-
se als Landschaften anzuerkennen und sich mit ihnen 

ten räumlich-strategisch – auseinander zu setzen. 
Hierzu gehört, Urbanisierungsphänomene insgesamt 

-
gionen, Städten und Gemeinden im Sinne der Land-
schaftskonvention zu integrieren.

-

gio nalentwicklung, und so weiter, schon seit langer 

Stadtlandschaften“, an Stadtbiotopkartierung, Stadt-
umbau, und anderes mehr. Auch die Erfassung des 
Landschaftscharakters, die Erstellung von Kulturland-
schaftskatastern und räumlichen Konzepten kann und 
sollte nicht an (imaginären) Grenzen zwischen Stadt 
und Land Halt machen (WILKIE 1994). Einschlägige 

-
politik verbinden sich unter anderem mit Konzepten 
urbaner Land- beziehungsweise Forstwirtschaft (

 2004, 
 2003), der Stadterneuerung 

und des Stadtumbaus, der Pflege städtischer Kultur-
landschaften, aber auch mit Stadtökologie, städti-
schen Hochwassermanagement, und andere mehr 
(vergleiche  2007). Die Umsetzung erfolgt zum 

von einer Stelle aus koordiniert und in Kooperation 
verschiedener Körperschaften und Gruppen getragen 
werden (JESSEL &  2003).

 3.2 Herausforderung Landschaftswandel

Anforderungen und Methoden des Monitoring von 
-

Eingriffsregelung diskutiert. Ein inhaltlich nahes 

Umweltbeobachtung. Anzustreben wäre die Koordi-
nation von Umweltbeobachtung, Umweltmonitoring 
und Fortschreibung der Landschaftsplanung (  
et al. 2005: 240ff.). Ein spezielles Landschafts-Moni-

bereits erprobt (
 1982). Es ließe sich in Deutschland mit der 

Forschreibung der Landschaftsplanung verwirkli-
ti-

und Konzeptionskarten aus verschieden Erfassungs-

-
FELD

den Planungsebenen sicher zu stellen.

In Großbritannien wurden einschlägige Studien in 
den 70er Jahren schon begonnen (
Daraus weiter entwickelte quantitative Methoden 

Landscape Character Assessment Initiative, ELCAI 
(  2005). Landschaftsveränderungen sind 

Heritage‘ (
-

zubilden. Hierbei geht es nicht nur um die neutrale 
Inventur des Wandels, sondern auch darum heraus-
zufinden, wo Veränderungen besonders kritisch ge-
sehen werden (
uk).

Inventuren des Landschaftswandels bilden eine Grund-
lage 
Planung steht regelmäßig vor der Herausforderung, 

-

auf den gegenwärtigen Landschafts- beziehungswei-

-
-

( -
ergieprognosen, Landschaftsprognosen zu erstellen 
und regelmäßig fortzuschreiben. Das zu Grunde lie-

-
kannt gemacht.

4. Ausblick, künftige Aufgabenfelder

 4.1  Landschaft als Strategiekomponente 

räumlicher Entwicklung etablieren

fen sind. Hierzu gehören eine breite rechtliche Ver-
ankerung und gewichtige Vertretung von Landschafts-
belangen in allen Politikbereichen, des weiteren die 
Steigerung des Landschaftsbewussteins, die Erfas-

-
schaftsplanung und – bei allen diesen Schritten – 

seitige Information und europaweiten Erfahrungs-
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austausch wird größter Wert gelegt. Außerdem geht 

zur Erarbeitung und Umsetzung zwischenstaatlicher 
Landschaftsstrategien und -programme.

Län der dazu (Artikel 5), Landschaft in alle raumwirk-

auf Schutz, Management und Planung von Landschaft 
zielen beziehungsweise die sich direkt oder indirekt 
auf Landschaft auswirken (siehe oben). Es geht da-

Umwelt-, Landwirtschafts-, Gesellschafts- und Wirt-
schaftspolitiken sowie Sektoralpolitiken mit sachbe-
zogenen Landschaftsinformationen anzureichern. Fol-
gende 
nötig:

-
tungsgrenzen und -ebenen hinweg;

-
spiel regionale Landschaftskonzep-

Landschaftseingriffe, Abstimmung 

weiter);
-

Eingriffe als Entscheidungsgrund-
lage.

Mit dem Ziel ,Landschaft‘ stärker in 

verbunden. Dieser beginnt in Kinder-

ler Weise zu aktiver Planungsbeteili-

-
sellschaftsgruppen und den Wandel 
ein, dem sie unterliegen. Adressa ten 
sind sowohl die Gesellschaft insge-
samt, als auch private Organisatio-
nen und öffentliche Einrichtungen 

verzeichnen, wenn Öffentlichkeitsbe-
teiligung auch zum Ge genstand von 
Erwachsenenbildung gemacht wird, 
etwa in Form von Wochenendsemi-
naren.

Ziel der Europäischen Landschafts-
konvention ist es, Landschaften nicht 
nur zu bewahren, sondern Land-

zu 
verstehen. Fragen nach dem ange-
messenen Umgang mit dem Kul-
turgut ‚Landschaft‘ sind nicht ohne 
die Menschen vor Ort zu beantwor-

ten. Die Um setzung der ELK erfordert eine partizipa-
tive Planungs kultur, die aus praktischen Erwägun gen 
heraus auf regionaler und lokaler Ebene ansetzen 
muss. Sie beginnt bereits bei der Landschaftserfas-

Planung‘ und ‚Interaktivem Landschaftsmanagement‘ 
(  & KLEEFELD 2005,   
2004).

Abbildung 3: -

Der in der ELK geforderte Erfahrungsaustausch kann 
-
-

nerships“ aufgebaut werden (  2005). Diese 

Forschungseinrichtungen gemeinsam getragen wer-
den, um das Wissen und die Erfahrung von Politik 
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und Verwaltung mit den Kapazitäten akademischer 
Institute zu verbinden. Entsprechende Forschungs-

-

 4.2 Zuständigkeit für Landschaft klären

Landschaft erfordert Organisationsformen, die geeig-

stän digkeit“. Im Europarat ist diese auf mehrere 
Sachgebiete aufgeteilt, so dass Koordinations- und 

-

Umsetzungsmodi in den Ländern, die die ELK bisher 
ratifiziert haben, zeigt sich dort ein entsprechend breites 
Feld, das im Wesentlichen durch Planungs-, Kultur- und 
Umwelt ressorts abgesteckt wird. Auf thematischen 

-
träge zur Integration von Landschaftsbelangen in die 

-

lautbarungen zu erfahren ist, die Ziele und Umset-
zungsschritte der ELK grundsätzlich und in konkre ten 

stehen die Inhalte der Konvention doch weitgehend 
in Einklang mit nationalen Prinzipien nachhaltiger 
Entwicklung, den modernen Ansätzen einer ebenen-
verbindenden Governance-Politik sowie zivilgesell-
schaftlichen Engagements. In den aktuellen Leitbil-

von Wachstum und Innovation konsequenterweise 

(

daher möglicherweise zu kurz. Denkbar sind ver-

-

werden. So ist einerseits beabsichtigt, Kulturland-

ern, Feldgehölze und Landschaft prägende Einzel-

zu entheben. Andererseits können in Hessen neue 
-

Abbildung 4: Einschätzung visualisierter Landschaftsveränderungen am Flughafen Kassel-Cal-
den (

 4.3  Kultur und Landschaft als politische 

Zugpferde entwickeln

Europa hat einzigartige Landschaften hervorge-

sind Eigenschaften dieser Landschaften. In ihrer re-
gionalen und lokalen Manifestation sind sie identi-

sondern auch dort – und möglicherweise gerade 
dort – wo die meisten Menschen wohnen und arbei-

-

sisches 
entwickeln. Dabei können sie sich auf ein breites In-

mit untersucht wurde zeigen, dass Werte wie Stand-
ortqualität, Umfeldqualität und regionale Identifika-
tionen als bedeutsam angesehen werden (  

-

-

-
-

Calden unter anderem die Frage gestellt: „Wie stark 
verändert aus Ihrer Sicht der Flughafen den Charak-
ter der Landschaft?“ Die Einschätzung fiel bei Orts-
ansässigen und Ortskundigen deutlich größer aus als 
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bei Ortsfremden. Auch die Zahl der Flughafengeg-
ner ist bei Ortsansässigen besonders groß. Die ‚li-
mits of aceptable change‘ zu ermitteln kann sich 

-
-

bilddiskussion der „Experten vor Ort“.

In der Europäischen Landschaftskonvention geht es 
-

liche Identität sowie um das Wohlbefinden und die 
-

hohe Stellenwert, der der Landschaft durch die ELK 
durch den Europarat zugemessen wurde, ist vor die-
sem Hintergrund zu sehen. Somit ist Landschaft in 

-

-

-
-

wohl theoretisch als auch methodisch und praktisch 

-
phisch hergeleitete) Landschaftsdaten und -klassifi-

Entscheidungsebenen strategisch anwendbar wei-
ter zu entwickeln (  2004,  2005). 

-

 
et al. 2000;  &  2005,  et al 

Literatur

, P., , H., 
-

landscape management. – In: , G., , 
G., OPDAM
Landscape Planning. Aspects of Integration, Education 

-
ries, Vol. 12.

, C., , C., , H., -
, M. 

-

Station).
, W. (1998):

-
-

senschaft und Forschung).
, U., 

-
-

, I., , C., , E. (2003):

, L., 

, D. (2004):
Die Europäische Landschaftskonvention und deren mög-
liche Auswirkungen auf Landschaftsplanung, UVP und 
SUP. Vortrag, 7. UVP-Kongress in Potsdam.

––––– (2007):
Peri-urban and sub-urban landscape, Policies for the im-

, D., 

& VOS
Cultural Environments. London (Spon Press): 119-127.

, D., , A., , E. (2005):

25, 390 S, Anhang.
, D., , D., , I. (2000):

-
ban Planning 47: 143-158.

, P., KLEEFELD, K.-D. (1998):
Historische Kulturlandschaft und Kulturlandschaftsele-

-

––––– (2005):
Erfassung historischer Kulturlandschaft. – In: , V., 
HASSE, J., KLEEFELD, K.-D., , U. (Hrsg.): Kultur-

-

, P., KLEEFELD, K.-D., , E., 
(2005):
Arbeitskreis „Kulturelles Erbe in der Umweltverträglich-

 

(Hrsg.): Kulturlandschaft digital – Forschung und Anwen-

lung 58. Köln: 202-213.
CECE, -

 (2003):
Copenhagen’s Green Accounts 2003. Environmental Pro-

www.cece.dk; 21.12.2005)
COE,  (2005):

of the European Landscape Convention, Cork, Ireland, Ju-

Das Schutzgut Landschaftsbild in der Landschaftsplanung. 

-
lag).

, V., HASSE, J., KLEEFELD, K.-D., , U. (2005):

-

, J., , C., , I. (2005):
Großbetrieb und Landschaft im Wandel der Wirtschafts-

-
feld.



Laufener Spezialbeiträge 1/08

Diedrich BRUNS Die Europäische Landschaftskonvention

 (1992):
GISCO database manual – part I, chapter 5. Vertrieb als 

-

, I. (2003):
-

Landespflege der Universität Freiburg).
, D., , H. (2005):

S. 39-47.

– In: 
Arbeitsberichte des Fachbereichs Architektur, Stadtpla-
nung, Landschaftsplanung, Heft 157, S. 48-55. Universität 
Kassel.

Changing conceptualisation of landscape in English land-
scape character assessement methods. – In: 

, G., , G., OPDAM, P. (Hrsg.): From Landscape 

tis Series, Vol. 12.
JESSEL , M. (2003):

-

, J., , G. (2005):
GIS im Landschaftsmanagement – Kulturlandschaftsfor-
schung und -vermittlung im Spessart. – In: Denzer, V., 

-
-

Ein neuer deutscher Patriotismus? – in: Frankfurter Allge-

(Hg.) 
(2001):

-

-

KOPP, P., , C. (2005):
Erfassung historischer Kulturlandschaftselemente im Er-

-
, V., HASSE, 

J., KLEEFELD, K.-D., , U. (Hrsg.): Kulturlandschaft, 

-

, A. (1997):
-

 
-

58. Köln: 202-213.
, F. (2005):

zur Arbeit der Arbeitsgruppe von Juni 2004 bis Oktober. 

3D Visualisierungstechniken in der Planungskommunika-
-

, J. (2004):
Inhalt der Konvention und ihr Verhältnis zur UVP und SUP. 
Vortrag, 7. UVP-Kongress 2004, Potsdam „Instrumente 

 (1982):
-
-

lanz“). – Unveröffentlichte Studie im Auftrag des Ministe-

, H.-P. (2003):

-
versität Kassel. (Klartext-Verlag). Essen.

, W. (2002):
,Landschaft‘ und ,Kulturlandschaft‘ – getönte Leitbegriffe 

licher Planung. – In: Petermanns Geographische Mit tei lun-
gen, 

, C. (Hrsg.)(2004):

.

Green networks and urban planning. Vortrag auf dem 

17 Juni 2005.
, C. &  (2002):

Landscape Character Assessment – Guidance for England 

, G., , G., OPDAM
-

pects of Integration, Education and Application. Wage-

, C. (Hrsg.) (2004:
Landschaftsplanung. – Stuttgart (Ulmer)

, D.M. (Hrsg.)(2005):
-
-

Landscape Character Assessment Initiative (ELKAI).
, C. (2002):

-

Hannover.
WILKIE (1994):

, H. H. (2001):

den Umgang mit landschaftlicher Schönheit. Stuttgart 
(Ulmer Verlag).

Anschrift des Verfassers:

 
Universität Kassel 

 
 

34109 Kassel 
e-mail: bruns@asl.uni-kassel.de

113



Impressum

Laufener Spezialbeiträge 1/08

Die Zukunft der Kulturlandschaft – 
Entwicklungsräume und Handlungsfelder

ISSN 1863-6446  –  ISBN 978-3-931175-85-6

Die Themenheftreihe „Laufener Spezialbeiträge“ (abgekürzt: 
LSB) ging im Jahr 2006 aus der Fusion der drei Schriftenreihen 
„Beihefte zu den Berichten der ANL“, „Laufener Forschungsbe-
richte“ und „Laufener Seminarbeiträge“ hervor und bedient die 
entsprechen den drei Funktionen.
Daneben besteht die Zeitschrift „ANLIEGEN NATUR“ (vor  mals 
„Be richte der ANL“). 

Herausgeber und Verlag:
Bayerische Akademie für Naturschutz 
und Landschaftspflege (ANL)
Seethalerstr. 6
83406 Laufen a.d.Salzach
Telefon: 08682/8963-0 
Telefax: 08682 8963-17 (Verwaltung)
 08682 8963-16 (Fachbereiche)
E-Mail: poststelle@anl.bayern.de
Internet: http://www.anl.bayern.de
Die Bayerische Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege 
ist eine dem Geschäftsbereich des Bayerischen Staatsministeriums 
für Umwelt und Gesundheit zugeordnete Einrichtung.

Schriftleitung und Redaktion:
Ursula Schuster, ANL
Telefon: 08682 8963-53
Telefax: 08682 8963-16
Ursula.Schuster@anl.bayern.de
Für die Einzelbeiträge zeichnen die jeweiligen Autoren verant-
wort lich. Die mit dem Verfassernamen gekennzeichneten Beiträge 
geben nicht in je dem Fall die Meinung der Schriftleiterin wieder. 

Schriftleitung und Redaktion für das vorliegende Heft:
Ursula Schuster, ANL

Wissenschaftlicher Beirat:
Prof. em. Dr. Dr. h. c. Ulrich Ammer, PD Bernhard Gill,  
Prof. em. Dr. Dr. h. c. Wolfgang Haber, Prof. Dr. Klaus Hackländer, 
Prof. Dr. Ulrich Hampicke, Prof. Dr. Dr. h. c. Alois Heißenhuber, 
Prof. Dr. Kurt Jax, Prof. Dr. Werner Konold, Prof. Dr. Ingo Kowarik, 
Prof. Dr. Stefan Körner, Prof. Dr. Hans-Walter Louis,  
Dr. Jörg Müller, Prof. Dr. Konrad Ott, Prof. Dr. Jörg Pfadenhauer, 
Prof. Dr. Ulrike Pröbstl, Prof. Dr. Werner Rieß,  
Prof. Dr. Michael Suda, Prof. Dr. Ludwig Trepl.

Herstellung:
Satz:  Hans Bleicher · Grafik · Layout · Bildbearbeitung, 

83410 Laufen
Druck und Bindung: OrtmannTeam GmbH, 83404 Ainring

Erscheinungsweise: 
unregelmäßig (ca. 2 Hefte pro Jahr).

Urheber- und Verlagsrecht:
Das Heft und alle in ihr enthaltenen einzelnen Beiträge, Ab bil dun-
gen und weiteren Bestandteile sind urheberrechtlich geschützt.  
Jede Verwendung außerhalb der engen Grenzen des Urheber-
rechts ge set zes ist ohne Zustimmung der ANL und der AutorInnen 
unzulässig. 

Bezugsbedingungen/Preise: 
Jedes Heft trägt eine eigene ISBN und ist zum jeweiligen Preis 
einzeln bei der ANL erhältlich: bestellung@anl.bayern.de oder 
über den Internetshop www.bestellen.bayern.de. 
Auskünfte über Bestellung, Versand und Abonnement: 
 Annemarie Maier,
 Tel. 08682 8963-31
Über Preise und Bezugsbedingungen im einzelnen:  
siehe Publi ka tions liste am Ende des Heftes.

Zusendungen und Mitteilungen:
Manuskripte, Rezensionsexemplare, Pressemitteilungen, 
Ver anstal tungs ankündigungen und -berichte sowie Informations-
material bitte nur an die Schriftleiterin senden.  
Für unverlangt Ein ge reich tes wird keine Haftung übernommen 
und es besteht kein Anspruch auf Rücksendung.  
Wertsendungen (Bildmaterial) bitte nur nach vorheriger 
Absprache mit der Schriftleitung schicken. 




